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Im März haben Krankenschwestern, die ohne festen Arbeitsvertrag nur von Tag zu Tag beschäftigt
werden, gegen die Entlassung von 2.800 Schwestern protestiert und deren Wiedereinstellung
gefordert – mit dauerhafter Beschäftigung statt unsicherer Arbeitsverhältnisse. Sie forderten,
Schluss zu machen mit dem willkürlichen System des „Heuerns und Feuerns“ und außerdem
Verbesserungen der Arbeitsbedingungen und der Entlohnung.

Viele dieser Krankenschwestern wurden erstmals 2011 eingestellt während des Ausbruchs des
Dengue-Fiebers. Sie trugen entscheidend dazu bei, dass die Seuche eingedämmt wurde und  viele
Erkrankte gerettet wurden. Andere waren schon seit 6 Jahren im Dienst. Alle von ihnen wurden
jedoch nicht regulär angestellt, sondern auf tagtägliche Anforderung, sozusagen als Springer.

Dagegen veranstalteten sie eine Sitzblockade vor dem Büro des Generaldirektors der
Gesundheitsbehörde in Lahore. Nach 4 Tagen zogen sie am 14. März auf die Hauptstraße vor das
Gebäude der Regierung der Provinz Punjab. Dort griff die Polizei die Demonstration mit
Schlagstöcken an und versuchte, die Krankenschwestern auseinander zu treiben. Viele von ihnen
mussten anschließend mit Verletzungen im Krankenhaus behandelt werden, zwei waren sogar
schwer misshandelt worden, eine von ihnen war im 7. Monat schwanger.

Hintergrund

Die Entlassung der 2.800 Krankenschwestern kam zu einer Zeit, als die Belegschaft der
Krankenhäuser im Punjab ohnehin schwach besetzt war. Die staatlichen Krankenhäuser müssen mit
einem Personal von 15.000 Pflegekräften auskommen. Die neue Regierung hat die
Krankenschwestern entlassen als direkte Folge der Auflagen des Internationalen Währungsfonds
und der Weltbank. Es zeichnet sich klar ab, dass die Regierung das Gesundheitswesen durch
Personalkürzungen „sanieren“ und so gehorsam die Vorgaben der imperialistischen
Finanzinstitutionen erfüllen will.

Die Entlassungen des Pflegepersonals und die Zerstörung des Krankenhauswesens werden zynisch
sogar noch als „fortschrittliche Entwicklung“ dargestellt, obwohl so Gelder des öffentlichen Dienstes
in die Kassen von Privatinvestoren geleitet werden. Sie haben Milliarden Rupien übrig für die
Entwickler des Metrobus-Projekts, um damit das Verkehrswesen u.a. Vorhaben zu kontrollieren und
vorgeblich den Fortschritt zu fördern. Nichts haben sie jedoch für die arbeitende Bevölkerung übrig,
z B. Für die Hungernden in der Sind-Provinz, wo hunderte Kinder, Frauen und ältere Menschen
schon gestorben sind.

Die Brutalität des Schlagstock-Einsatzes hat die gesamten Arbeiterklasse und
Gewerkschaftsbewegung schockiert. Krankenschwestern im gesamten Punjab legten die Arbeit
nieder und führten Demonstrationen und Sitzblockaden durch. Die Bewegung breitete sich in
Windeseile in ganz Pakistan aus. Das medizinische Personal gab bekannt, dass es zum Streik bereit
sei und viele von ihnen schlossen sich dem Protest zum Schutz der Krankenschwestern gegen
polizeiliche Verfolgung an. Junge Ärzte, Eisenbahnarbeiter und Beschäftigte der Pakistanischen
Telekommunikationsgesellschaft sowie Postangestellte – alle zeigten ihre Solidarität.

Schließlich siegten der Kampfesmut und die Entschlossenheit der Krankenschwestern. Sie ließen
sich nicht entzweien – trotz der Verfolgung durch die Regierung und zwangen die Behörden zu
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Verhandlungen, die sie am 18. März erfolgreich beendeten. Die Regierung willigte ein, ihre
Kündigung zurückzunehmen und mit ihnen Dreijahresverträge mit 4.000 Rupien Lohnerhöhung zu
vereinbaren. Zudem versprach sie, die Arbeitsverträge auf Dauer zu verlängern, ohne vorherige
Prüfung durch die Kommission des Öffentlichen Dienstes in Punjab.

Das ist  ein großer Erfolg, erst recht, weil in der Vorgeschichte des Konflikts die Krankenschwestern
von ihrer alten Führung verraten worden waren. Während der Proteste wählten sie eine neue
Führung, die verantwortlich für die Sitzblockaden war. Das ist ein bemerkenswertes Beispiel der
Wirksamkeit der Kontrolle der Führung durch die Basis. Diese Erfahrung sollte der Arbeiterklasse
auch in anderen Bereichen Mut machen.

Viele ArbeiteraktivistInnen fragen sich nun: Wenn die Krankenschwestern solche Siege einfahren
können, weshalb nicht auch wir? Die Krankenschwestern bewiesen die wirkliche Stärke von Frauen
und zeigen den Weg für die neue Arbeiterbewegung in Pakistan. Die Lehren dieses Kampfes müssen
nun für die gesamte Arbeiterbewegung verallgemeinert werden.


